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IX — liturgiſche Fragen für den Frohn
leichnams⸗Sonntag. Welche Missa Solemnis i ſt
ieſem onntage 3 u nehmen In jenen Kirchen, II
welchen an emſelben die feierliche Frohnleichnams⸗—
Proceſſion gehalten wird? Es ſcheint wo einem Zweifel
3u unterliegen, daß auch In dieſem Falle die Missa de Officio
0Ceurrenti. und nich etwa eine VOtiva Solemnis de 8SMo Sacra-
mento 3u nehmen El Zuerſt iſt kein Grund vorhanden,
wegen der darauf folgenden oder vorhergehenden) feierlichen theo
phoriſchen Proceſſion eine Missa vOtiva de Sanctissimo nehmen,
da eine theophoriſche Proceſſion, nach einigen Erklärungen der

unmittelbar nach jedem Amte (onur das de Requiem aus
genommen) ſe mit vibletten Paramenten (jiedoch immer mit weißem
Schultervelum und weißem Traghimmel) gehalten werden kann.
Ferner iſt auch die äußere Feſtlichkei dieſes age für die betreffende
Pfarre oder Kirche) und der Concursus Opuli In unſerem Falle
kein Grund, eine Votiv-Meſſe nehmen, da die Feierlichkeit,
als der Concurs ſich hauptſächlich auf die Proceſſion bezieht,
die eſttage elbſt (in C810 88 Corporis Christi) nicht gehalten
werden kann, oder nicht gehalten werden pflegt; und da in
ſeren egenden die Feierlichkeit des Frohnleichnamsfeſtes nirgends
auf den darauffolgenden Sonutag verlegt wird (wie z. In ran

ſondern anl eſttage ſel H jeder In (guoa Chorum
t quoad forum) gehalten wird Es handelt ſich alſo hier eigent⸗
lich die feierliche Proceſſion, die mit dem Hochamte einen
Zuſammenhang hat, da ſie (wie P8 auch in manchen Kirchen geſchieht)
ſe anl Nachmittag ſtattfinden könnte: Dann daß im fraglichen
Falle keine Missa vOtIvà, ondern die Missa de Offieio nehmen
ſei) kann deutlich entnehmen aus mehreren Decreten der

RN., vornehmlich Qus den zwei folgenden: A.) Am Mai
1749 gab die folgende Entſcheidung: „Wo die Proceſſion
des allerheiligſten Sacramentes an deſſen oder innerhalb der
Octave mit dem geziemenden feierlichen epränge ni gehalten
werden kann, ſoll der Biſchof nach ſeinem Gutdünken nd ſeinem Er
meſſen einer jeden1 einen Aus den darauffolgenden Sonntagen be
ſtimmen, welchem nach der Feier der mit der Commemo⸗
ration des hh Sacramentes gemäß der in den Rubriken vorgeſchriebenen
Weiſe, die feierliche eſſion desſelben gehalten werden kann.“

&  owohl In ieſem, als Im nächſtfolgenden Decrete etzt
die (dem römiſchen Itu gemäß) voraus, daß beim Hoch
amte die Hoſtie für die Proceſſion conſecrirt e onſt dre
QAbet (außerhalb der Octava 88 Corporis 1181t1 keine Comme⸗—
moration de Sanctissimo machen.

Außer 6 Gre eine durch ein päpſtliches Indult geſtattet,
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b. Und am 10. September 1796 auf die Anfrage: „Ob am

Sonntage in der Frohnleichnams⸗Octave, oder an einem anderen

beſtimmten Sonntage innerhalb des Jahres, an welchen ein Officium

des Ritus duplex gebetet, und die Proceſſion des heiligſten Sacra⸗

mentes in den verſchiedenen Pfarren und Kirchen der Stadt gehalten

u werden pflegt, wie am Frohnleichnamsfeſte, und einen beſtimmten

und feſtgeſetzten Tag hat unter dem Zulaufe des Volkes derſelben

Pfarrei, die Meſſe gefeiert werden ſoll pro re gravi de Ssmo.

Sacramento post Nonam, oder ob ſie vom Sonntage gehalten

werden ſoll, oder vom Feſte mit der Commemoration des hh. Sacra⸗

mentes?“ gab die S. C. R. folgende Antwort: „Die Meſſe ſoll ge⸗

feiert werden vom Sonntage, oder vom occurrirenden Feſte mit

der Commemoratio Ss. Sacramenti.“ — Das Hochamt am Frohn⸗

leichnamsſonntage ſoll alſo auch in jenen Kirchen, in welchen die

feierliche theophoriſche Proceſſion gehalten wird, de Dominica infra

Octavam (si fit de ea) oder de festo duplici occurrenti gefeiert

werden (und zwar mit allen Commemorationen, die im Directorio

angegeben werden und non exclusis imperatis, wenn der Ritus

festi occurrentis ſie zuläßt, da die alleinige Feier der Proceſſion

keinen Grund und kein Recht gibt, eine Ausnahme von den Rubriken

bei der Hochmeſſe zu machen.)

B

Wer ſoll die Frohnleichnamsſonntags-Pro⸗

ceſſion halten, und wie ſoll er dabei angethan ſein?

Mehrere Decrete S. C. R. (beſonders vom 13. März 1700 und

4. Mai 1709 — 3. Aug. 1839 — und ſpeciell für unſeren Fall

vom 20. Februar 1649, und vom 23. März 1709) verordnen,

reſpective verbieten, daß Jemand Anderer die theophoriſche (auf die

Meſſe folgende) Proceſſion führe, d. i. das Allerheiligſte bei der

Proceſſion trage, als der Celebrant, der die feierliche Meſſe gehalten

(was auch auf den Officianten ausgedehnt wird, wenn die Pro⸗

ceſſion unmittelbar nach dem Officium gehalten wird.) ) — Es iſt

nur Privilegium des Biſchofes (oder eines noch höheren Würden⸗

trägers) die theophoriſche Proceſſion zu halten, wenn er auch die

Meſſe (reſp. das Otficium) nicht hält. — Wie in Domkirchen die

Frohnleichnahmsproceſſion (absente Episcopo) dem erſten Dignitarius

gebührt, modo ipse etiam Missam celebreét (aut Officium faciat)

ſonſt dem zweiten Dignitarius u. ſ. w., ſo gebührt die Frohnleich⸗

namsſonntags⸗Proceſſion in anderen Kirchen dem Pfarrer oder Vor⸗

ſtand der Kirche, und wenn er nicht kann oder will, dem (nach

ihm) Dignior ex Clero illius Ecelesiae, oder überhaupt und ge⸗

ziemender Weiſe einem höher geſtellten Geiſtlichen, der, zur größeren

Feier, vom Vorſtande der Kirche dazu eingeladen wird; jedoch

immer unter der Bedingung, daß, wer die Proceſſion zu halten hat,

——
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De Herdt t. 3. Dag. 331.Und Am September 1796 auf die Anfrage: „Ob Am

onn in der Frohnleichnams-Octave, oder einem anderen
beſtimmten onntage innerhalb des Jahres, an welchen ein Officium
des It³Us duplex gebetet, und die Proceſſion des heiligſten Sacra⸗
nentes in den verſchiedenen Pfarren und Kirchen der gehalten

werden pflegt, wie am Frohnleichnamsfeſte, und einen beſtimmten
Ind feſtgeſetzten Ta  9 hat unter dem Zulaufe des Volkes erſelben
Pfarrei, die Meſſe gefeiert werden ſoll DTO gravi de SMO
Sacramento post Nonam. oder ob ſie vom onntage gehalten
werden ſoll, oder vom mit der Commemoration des hh Sacra⸗
mentes?“ gab die folgende Antwort „Die Meſſe ſoll g9e⸗
feiert werden vom onntage, oder vom becurrirenden mit
der (Commemoratio 88 Sacramenti.“ Das Hochamt
leichnamsſonntage ſoll alſo auch In jenen Kirchen, In welchen die
feierliche theophorif Proceſſion gehalten wird, de Dominiea infra
Octavam (81 Ht de ea) oder de 6810 duplici 0Ccurrenti gefeiert
werden und zwar mit allen Commemorationen, die um Directorio
angegeben werden und IIOII CxXCIusis imperatis, wenn der Ritus
I Oeceurrentis ſie zuläßt, da die alleinige eier der Proceſſion
keinen run und kein Recht gibt, eine Ausnahme von den Rubriken
hei der zu machen.)

Wer oTll die Frohnleichnamsſonntags-Pro⸗
ſſion halten, Uund wie ſoll P dabei angethan ein?
Mehrere Decrete (beſonders vom März 1700 und

Q 1709 Aug 1839 und peciell für unſeren Fall
vom Februar 1649, und vom 23 März verordnen,
reſpective verbieten, daß Jemand Anderer die theophoriſche (auf die
Meſt

—

e folgende) Proceſſion führe, das Allerheiligſte bei der
Proceſſion g3e, als der Celebrant, der die feierliche Meſſe gehalten
(was auch auf den Officianten ausgedehnt wird, wenn die Pro⸗
Ceſſion unmittelbar nach dem Officium gehalten wird.)“ Es iſt
nur Privilegium des Biſchofes oder eines noch höheren ürden⸗
trägers die theophoriſche Proceſſion halten, wenn auch die

(reſp das 1C1uUm nicht hält Wie In Domkirchen die
rohnleichnahmsproceſſion (absente Episcopo) dem erſten Dignitarius
gebührt, modo IPSE tiam Missam Celebret (aut Offieium faciat)
onſt dem weiten Dignitarius w., ſo gebührt die Frohnleich⸗
namsſonntags⸗Proceſſion in anderen Kirchen dem Pfarrer oder Vor
an der Kirche, und wenn nicht kann oder will, dem nachihm) Dignior GClero Uius Ecclesiae. oder überhaupt und 2
ziemender Weiſe einem bher geſtellten Geiſtlichen, der, zur größeren
Feier, vom Vorſtande der 11 dazu eingeladen wird; jedoch
immer Uunter der Bedingung, daß, wer die Proceſſion 3u halten hat,

VV HDe Herdt Dag. 331
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auch die oder das Officium alten olle Der Celehrant
ſoll bei dieſer Proceſſion wenn EL auch den Pontificalium
nicht hat) wenigſtens Diacon und Subdiacon ihm aſſiſtiren
(die IM Falle, während der Proceſſion, ſo oft ſie nicht onſt ver
hindert ſind Celebranti Hmbrias PIluvialis elevant, t CU  —
alternatim nymnos vel PSalmos recitant) mit Amiétus Alba
Cingulum 0¹12 und UVlale angethan ſein Das Pluviale iſt
für Mi ſtrenge vorgeſchrieben Es wird auch gut ſein wenn

das Schultervelum nach orſchri des Ceremoniale Episco-
porum) mit Stecknadeln (Spinulis) oder Bändern befeſtiget damit
C8 nicht El herunterfalle (was auch mmer ſo oft esS gebraucht
wird ehr 3u empfehlen Are wodurch nicht nur ur die Bequem
lichkeit des Celebranten, ondern auch für die Reinlichkei und
onung des Velums geſorgt ein würde) Endlich ſoll mimi
durch die Proceſſion derſelbe Celebrant das Allerheiligſte
traͤgen, und ſich Uie durch Andere ablöſen laſſen

elche Farbe ſoll der Celebrant (mit ſeiner
iſtenz) bei dieſer rocef ſion nehmen wenn die MIiSsSa
8 0cecurrentis eine andere Farbe, als die weiße,
forderte? Dieſer Fall trifft gerade heuer der Linzer Diöceſe,

Juni (Dom inf. OCt. 88 Corp Ch.) das Feſt Sané-
OrU Iti t. SOC4iorum Martyrum Sub ritu dup gefeiert ird

folglich jenen Kirchen welchen dieſem onntage die
theophoriſche Proceſſion gehalten wird nach dem oben Geſagten)
die von den genannten eiligen Martyrern (COlore rubeo
gefeiert werden ſoll Soll man alſo hier dieſem Falle auch
die theophoriſche Proceſſion rother arbe halten? Auf dief
rage ſchein CS man könne keine andere richtige n  Ol geben,
al 7  an kann e8 man muß e8 aber nicht.“ Dieſe Ant⸗
ort ſich auf enne Entſcheidung der we *.N
mehr auf unſeren Fall bezogen werden darf, als Gardellini der
str Clem dieſelbe auf die Proceſſion nach der Missa EXPOsI-
10n¹8 PrO rat Horar beziehen (anwenden) müſſen glaubt.
Die Congregatio Rituum gab nämlich 29 Nov 1687 auf
die betreffende Anfrage olgende Entſcheidung: „Wann or.
gelegten Falle (es andelt ſich nämlich —um den ritten onats
Sonntag der Faſten und Adventzeit, und die vom
onntage viobletter Farbe) wann alſo vorgelegten Falle die

vom Sonntage geſungen wird mit der Commemoration des
hlſt Sacramentes en ſich der Celebrant Ind die ſiſtenz der
Paramente von der arbe, welch der beſagten Meſſe entſpricht,
bedienen, und ſie können 68 thun auch bei der roceſſion,“

Celebrantem t. Ministros Uti debere paramentis lictae
Die auf die Meſſ folgt
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Missae (Coloris convenientis. t tlam posse I1I processione“, P
werden.“ Kannſoll jedoch eln weißes Schultervelum genommen

alſo violette Paramente gebrauchen, ſo um ſo mehr auch olche
von rother Farbe. i ſt erlaubt, wie Gardellini richtig be⸗
merkt, 8 iſt aher nicht geboten: die 2 antwortete „Potest“
Sed „debet.“ Somit iſt S alſo dem Celebranten (der die
Meſſe in einer anderen als der weißen Farbe gefeiert hat) frei, die
Paramente ur die ˙oriſche Proceſſion mit den weißen zu
wechſeln oder nicht H0e de jure. entſteht aber nun hier
für die Praxis die rage: ob * nicht geziemender und zweck⸗
mäßiger ſei, wenn der Celebrant eine Freiheit bei der ahl dazu
benützt, die weißen Paramente zu nehmen? Und hierin, glaube
ich, wird der Hochw Clerus gewiß der Meinung Gardellini's bei
pflichten, der in der NStr Clem die Vertauſchung andersfärbiger
Paramente mit den weißen (ſe für die Proceſſion nach der
Missa Exposit PTO Or Horar.) befürworte obwohl die W

uſtructio
für die letztgenannte Proceſſion mit cheinbar befehlenden orten
die Beibehaltung der Farbe der Meſſe anordnet), indem ELr folgendes
bemerkt: Die rlaubt die Beibehaltung der arbe der
Meſſe auch Ar die darauf folgende theophoriſche Proceſſion nicht
als ob die Rubriken oder Decrete 8 erforderten, oder als ob die
Umwechſelung der Paramente Ungeziemendes wäre, ondern
vielmehr eine Unbequemlichkeit beſeitigen, und aAmit die

Handlung nicht unterbrochen, oder verzogen werde Kann
dieſe Umwechslung der Paramente ſtattfinden ohne Unzukömmlich—
eit und ohne Anſtoß des Volkes ſo iſt ſie nich unerlaubt; 9eE
le 10 was Aehnliches Maria Reinigung nach der

Der Celebrant und dieProceſſion mit den geweihten Kerzen.
Aſſiſtenz verdienten keinen adel, wenn ſie ſich eine Zeit zur  —

9

3⁰gen, die weißen Paramentée anzulegen. Jd, würde eln
Anderer als der Celebrant doch „Dignior aliquis, videlieet
Cardinalis aut Episcopus“) die Proceſſion halten, ſo ſchein Es, EL

ollte durchaus weiße Paramente nehmen. Wenn nun Gardellini
die Umwechslung andersfärbiger Paramente mit den weißen für die
Proceſſion nach der Mis Exposit Or Horar. befürwortet,
obwohl die str Clem darüber ſagt „Der Celebrant, der das
Allerheiligſte In der Proceſſion tragen ſoll, wird mit weißem Pluviale
angethan ſein, wenn nicht mit andersfärbigen Paramenten Cele⸗
TII hat, weil Iu Falle die Farbe Er beibehalten
wird“, obwohl ſomit die Inſtructio die Beibehaltung der aArbe
anordnet (welche Anordnung jedoch Gardellini mehr für eine „dlirec⸗
tiva als für eine „Praeceptiva“ ſo mehr kann man
dieſe Umwechslung der Paramente Ar Unſere fragliche Proceſſion
anrathen und empfehlen, da für dieſelbe mehr als die Beſtimmung
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der „Instructio“. und mehr als Ar die N

Proceſſion PIO Or
Horar. In der „Instructio“) die oben angeführte Entſcheidung
vom Nov 1678 Anwendung aben ſcheint, die Bei  ·
behaltung der arbe wohl geſtattet, aber nicht angeordnet wird.
„Posse.

aber die Proceſſion aus was immer für einem Grund
vor der Meſſe gehalten werden, wären ohne Zweifel durchaus
weiße Paramente zu nehmen, die dann, nach der Proceſſion, mit
jenen vertauf werden, welche der arbe der Tagesmeſſe entſprechen

49 jedoch wa immer Ar eine ar  6 hei der Proceſſion 9
braucht werden, das Schultervelum und der Traghimmel ollen
immer von weißer arbe ſein

Linz Caſſian V venzi, Subprior der Carmeliten.
XII9 des Frohnleichnan  tages.) Seel.

ſorger Pius chreibt: Gerade an dem Tage, welchem die 1＋
mit größter Feierlichkeit die Erinnerung an die Einſetzung der
Euchariſtie begeht, hören bei un gar manche keine heilige Meſ
Dazu gehören ein paar Fräulein, 6 vom frühen orgen
ſich eeifern, die „weißen Mädchen“ leiden und deren Haar
ſchmuck zu beſorgen, ferner manche dieſer ädchen, deren Ankleidung
nicht rechtzeitig bis zum Hochamte vollendet iſt, und endlich einige
andere, während des Hochamtes die Häuſer chmücken oder
die Herrichtung Der Frohnleichnams⸗Altäre erſt Ende bringen
Können dieſe Gründe von der Anhörung der heiligen recht
mäſſig entſchuldigen?

Das (bO der Feiertagsheiligung enthält zwei Momente
C8 verbietet knechtliche Arbeit und * efiehlt die Anhörung einer
eiligen Dem Pius ſchein bei ſeinem vorgebrachten Zweifel
vorgeſchwebt aben, was die Caſuiſten ber manche zum Gottes—
dienſte nothwendige Verrichtungen agen, E threr atur nach
zu den knechtlichen Arbeiten zu rechnen wären, aber threr Noth
wendigkeit oder vielleicht theilweiſe auch un olge einer ereits
rechtskräftig gewordenen Gewohnheit Sonn— und Feiertagen als
rlaubt angeſehen werden 0  EL gehört das Läuten der Glocken,
das Schmücken der Altäre, das Aufziehen von Wandtapeten In den
Kirchen dgl Wo eine derartige Gewohnheit beſteht, kann ſie
ohne Sünden beibehalten werden Alph Lig tr VI.

16); ſie aber nicht beſteht, dürften olche Tbetten nur dann
geſchehen wenn ſie Am Vortage aus irgend einem Grunde durchaus
nicht verrichtet werden könnten: „debent huiusmodi Abores pridie
Heri. 81 POssint; ECUS Ssent veniala peccata“, ſagt Erneſt EL — rerrnrrreeeernrrreeteteeerreereeee
(Th IOT IIL IIL 67.) Dasſelbe iſt gewiß auch zu agen
von dem mücken der Häuſer für die W ion


